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Amtlicher Thril.
seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 22 . Mai d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem evangelischen Pfarrer Wilhelm Ludwig in
Nußbaum das Ritterkreuz 1 . Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 21 . Mai d . Js . wurde
der Gerichtsschreiber II . Gehaltsklasse Josef Gäßler
beim Amtsgericht Donaueschingen in die l . Gehaltsklasse
versetzt.

Nichtamtlicher Theit.
Karlsruhe , den 26 . Mai .

Der weitere Verlauf der Jubiläumsfestlichkeiteu in
Bukarest führte gestern zu einem Bankett im königlichen
Palais , bei welchem König Karl seinen Empfindungen
beim Ablauf eines viertel Jahrhunderts gesegneter Re¬
gierung öffentlichen Ausdruck verlieh . Der König wid¬
mete seinen Trinkspruch den Staatsmännern , die während
eines viertel Jahrhunderts seine getreuen Räthe waren
und ohne deren erleuchtete und patriotische Unterstützung
seine Regierung nicht so fruchtbar gewesen sein würde .
Der Monarch gedachte in Dankbarkeit auch derjenigen
unter ihnen , die in ein besseres Jenseits geschieden seien .
Die Festtage , deren Schauplatz seine Hauptstadt gegen¬
wärtig sei , böten ihm den Beweis dar , daß die ganze
Nation von der Ueberzeugung durchdrungen sei, daß die
Zukunft Rumäniens auf einer unerschütterlichen Grund¬
lage beruhe . Der König verlieh dem Doyen des diplo¬
matischen Corps in Bukarest , dem belgischen Gesandten
I . Hoorickx , der seit dem Jahre 1884 in Bukarest be¬
glaubigt ist , das Großkreuz des Ordens „ Stern von
Rumänien " .

In Ostafrika ist ein neuer feindlicher Zusammenstoß
zwischen Engländern und Portugiesen erfolgt . In Kürze
wurde darüber schon in einem gestern von uns mitge -
theilten Telegramm des Reuter 'schen Bureaus berichtet .
Nach ausführlicheren Mittheilungen des genannten Blattes
trafen 250 Portugiesen mit 500 Eingeborenen am 11 . ds .
Mts . in Massikeffe ein und setzten, da sie die Stadt ver¬
lassen vorfanden , den Marsch nach dem Fort Salisbury
fort . Auf dem Wege dahin sollen sie mit einer aus
60 Mann bestehenden Abtheilung der Wachmannschaften
der Englischen Südafrikanischen Gesellschaft zusammen¬
gestoßen sein , wobei die Portugiesen mit einem Verlust
von 7 Tobten und mehreren Verwundeten zurückgeschlagen
wurden . Der Weg nach dem Pungwe wird , diesen An¬
gaben zufolge , von den portugiesischen Behörden immer
noch besetzt gehalten . Nach weiteren telegraphischen Mel¬
dungen aus London führen der „ Standard " und die

„ Times " anläßlich dieses neuen Zwischenfalls eine scharfe
Sprache gegen das Lissaboner Kabinet . Sie machen
zwar die portugiesische Regierung nicht unmittelbar für

das Vorgefallene verantwortlich , dringen aber darauf ,
daß das neue englisch - portugiesische Abkommen bald die

Genehmigung der Cortes erlange . In der That ist die

parlamentarische Erledigung des neuen Abkommens ja
das einzige Mittel , neue Reibereien zwischen Portugiesen
und Engländern zu verhindern , da der auf den Wunsch
der portugiesischen Regierung um einen Monat verlängerte
inoäu8 vivenäi , wie die Erfahrung gelehrt hat , nicht aus¬
reicht , um blutigen Streitigkeiten in den betreffenden Ko¬
lonialgebieten vorzubeugen . Das neue Kabinet Abreu de
Sousa scheint jedoch erst eine Klärung in den Portugiesi¬
schen Parteiverhältnissen , die neulich in einem Lissaboner
Telegramm ungekündigt wurde , abwarten zu wollen , ehe
es das Abkommen mit England den Cortes unterbreitet .

Die Unruhen auf Korfu scheinen dank der energischeren
Thätigkeit des neuen Gouverneurs und der nach der
Insel gesandten Truppenverstärkungen endlich unterdrückt
zu sein . Es geht dies nicht nur aus den Erklärungen
der griechischen Regierung , sondern auch aus den Be¬
richten der Vertreter anderer Staaten hervor . Im eng¬
lischen Unterhause erklärte gestern der Unterstaalssekretär
Gorst auf eine Anfrage , daß nach amtlichen Berichten
der griechischen Regierung auf Korfu die Ordnung wieder
hergestellt sei« Die Juden auf der Insel hätten ihre
gewohnten Beschäftigungen ausgenommen . Der englische
Gesandte in Athen telegraphirte in demselben Sinne am
21 . Mai und fügte noch hinzu , daß der österreichische
Konsul jene amtlichen Berichte bestätige . Ferner berich¬
tete der Befehlshaber des englischen Kriegsschiffes , wel¬
ches im Hafen von Zante liegt , daß auch auf Zante
Alles ruhig sei und man keine weiteren Besorgnisse zu
hegen brauche . _

Deutschland .
* Berlin, 25 . Mai . lieber die Rückkehr Seiner Maje¬

stät des Kaisers sind auch bis zur gegenwärtigen Stunde
definitive Nachrichten noch nicht hierher gelangt . Zur
Zeit weilt Allerhöchstderselbe noch zur Abhaltung von
Jagden als Gast des Grafen Dohna aus Pröckelwitz .

— Der portugiesische Gesandte in Berlin , Marquis
de Penafiel , ist zu einer Konferenz mit dem portu¬
giesischen Finanzminister Marianno Carvalho nach Paris
berufen . (Es wurde schon vor einigen Tagen gemeldet ,
daß der neue portugiesische Finanzminister zu Verhand¬
lungen über die Beilegung der portugiesischen Finanz¬
krisis in Paris erwartet werde .)

i — Die Annahme , daß der preußische Minister der
! öffentlichen Arbeiten , v . Maybach , demnächst von seinem
! Amte zurücktreten und den Präsidenten der Eisenbahn -
! direktion in Hannover , Thielen , zum Nachfolger erhalten
! werde , behautet sich in der Presse . So schreibt heute die
? „ Kölnische Zeitung : „ Entgegen anderweitigen Nachrich -
! ten Berliner Blätter sind wir in der Lage , wiederholen
, zu können , daß Minister v . Maybach , dessen Abschieds -

^ gesuch gleich nach Schluß der jetzigen Landtagstagung
genehmigt werden wird , durch den Eisenbahndirektions¬
präsidenten Thielen in Hannover ersetzt wird . " Die

^
„Kreuzzeitung " schreibt , aus Regierungskreisen werde ihr

mitgetheilt , daß der alleinige Grund für den Rücktritt
des Ministers v . Maybach Gesundheitsrücksichten seien ,
welche demselben eine weitere anstrengende Thätigkeit
untersagen . Die Nachrichten von einem bevorstehenden
Rücktritt des Ministers der öffentlichen Arbeiten hat nun
auch die Frage von Ressortveränderungen in Betreff
dieses Ministeriums auf 's neue in Fluß gebracht . Ins¬
besondere ist die Rede von einer angeblich beabsichtigten
Theilung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten , und
zwar wird angenommen , daß die Verwaltung der Staats¬
eisenbahnen aus dem Ministerium ausscheiden und mit
ihren drei Abtheilungen zu einem besonderen Eisenbahn¬
ministerium erhoben werden soll. Wir geben diese Ge¬
rüchte lediglich zur Information unserer Leser wieder .

— Major v . Wißmann ist heute aus Wien hier ein¬
getroffen . Er kehrt bekanntlich nach Ablauf des Urlaubs ,
den er mit Rücksicht auf seine durch den Aufenthalt in
Afrika angegriffene Gesundheit erbeten hat , im Spät¬
sommer als „ Kommissar zur Verfügung des Gouverneurs "

nach Deutsch -Ostafrika zurück.
— Morgen wird das preußische Abgeordneten¬

haus zum letzten Abschnitt seiner bereits seit November
währenden Session zusammentreten . Man erwartet , daß
es gelingen wird , die Session bis etwa Mitte Juni zu
beendigen . Das Abgeordnetenhaus hat vorzugsweise noch
den Etat in dritter Lesung und die Sperrgeldervorlage
zu erledigen , sowie eine Verständigung mit dem Herren¬
hause über die Landgemeindeordnung zu suchen . ( Wie
es heißt , wird das Abgeordnetenhaus den Aenderungs -
beschlüssen des Herrenhauses in Sachen der Landgemeinde¬
ordnung nur zum Theil beitreten . Die Entscheidung ist
aber zum Theil wohl von Besprechungen einflußreicher
Parlamentarier mit dem Minister des Innern , die mor¬
gen beginnen sollen , abhängig . Was die Sperrgelder¬
vorlage betrifft , so hat die Kommission den Regierungs -
entwurs etwas abgeändert , insbesondere die staatliche Auf¬
sicht über die Ausführung verstärkt . In dieser Gestalt
hat die Vorlage Aussicht auf Annahme , aber nur wenn
auch das Centrum selbst dem Gesetzentwurf zustimmt .)

— Australien ist dem Weltpostverein beigetreten .
Der z . Zt . bekanntlich in Wien tagende Weltpostkongreß
beschäftigt sich heute mit der Frage des Beitritts Austra¬
liens zum Weltpostverein auf Grund eines Berichts , den
die zur Vorprüfung dieser Frage eingesetzte Kommission
erstattet hatte . Die Vertreter von Neusüdwales , Viktoria ,
Queensland , Westaustralien , Südaustralien , Tasmanien
und Neuseeland erklärten den Beitritt ihrer Staaten vom
1 . Oktober d . Js . ab . Der Vorsitzende des Kongresses
drückte nnter allgemeinem Beifall der Versammlung deren
lebhafte Befriedigung über das freudige Ereigniß aus .
(Nach einem in der vorigen Nummer uns . Bltts . ent¬
haltenen Telegramm sollte der Beitritt der genannten
englischen Kolonien zum Weltpostverein mit einer Stimme
für die Gesammtheit der Kolonien unter der Bedingung
erfolgen , daß bis zum nächsten Kongresse die Seetransit¬
gebühren und Einheitsportosätze für Briefe dieselben
bleiben . Dieser Vorschlag der Kommission scheint die
Zustimmung des Kongresses gesunden zu haben . )

Nachdruck verboten .

Die Internationale Elektrotechnische Aus¬
stellung in Frankfurt s . /M .

i .

„ Frankfurt fährt immer vierspännig "
, das ist eine oft ge¬

brauchte Redensart , mit der man im westlichen Mitteldeutschland
den großartigen Neuschöpfungen der alten und reichen Handels¬
metropole am Strande des Maines bewundernde Anerkennung

zollt . Und in der Tbat wird Keiner das Sprichwort Lugen
strafen wollen , der in Frankfurt etwa die neue Börse , das Opern¬
haus , die Hafenanlagen und den Hauptbahnhof gesehen hat . Daß

übrigens die würdige Frankofordia ihrer Tradition nicht untreu
werden würde , als es sich darum handelte , ein so außerordentlich
zeitgemäßes Unternehmen , wie eine Elektrotechnische Weltaus¬

stellung ist , in Angriff zu nehmen , das war vorauszusehen . Im
November des Jahres 1889 wurde der Plan zuerst in Anregung
gebracht . Man wollte ihn schon für das nächste Jahr verwirk¬
lichen , aber die Unmöglichkeit , in so kurzer Zeit eine so bedeu¬
tende Ausstellung zusammen zu bringen , mußte Jedem in 's Auge
fallen , und so wurde denn das gegenwärtige Jahr dazu aus -

ersehen » daß es — im wahren Sinne des Wortes — in der alten

Reichsstadt sein Licht , seine » elektrischen Strahlenquell , leuchten
lasse . Die achtzehn Monate zwischen dem ersten Auftauchen des

Planes und seiner Ausführung waren immerhin eine gering be¬
messene Zeit für die erforderlichen umfangreichen Vorarbeiten ,
und die Leiter der Sache , an der Spitze der zum Technischen
Direktor des Unternehmens berufene Münchener Ingenieur Oskar
v . Miller , mußten angestrengt arbeiten , wenn sie bis zur Mitte
des heurigen Wonnemonds mit dem Riesenunternehmen , bisher
dem größten auf diesem Gebiete , fertig werden wollten . Der
Garantiefonds wurde gezeichnet , Antheilscheine wurden ausge¬
geben , Handwerkern aller Art blühte bei den Bauten des Fest¬
platzes mannigfacher Verdienst , und so bekam Jeder das Seine .
Endlich war der Tag erschienen , an welchem die neueste Licht -

und Kraftgöttin in der ihr so eifrig errichteten Budenstadt ihren
Einzug halten konnte , und die feierliche Eröffnung bat am
16 . ds . Mts . , mit den üblichen Banketten , festlichen Reden u . s . w .
stattgefunden . Man hatte dieser Eröffnung schon deshalb mit

Spannung entgegengesehen , da nicht nur der Ehrenpräsident der

Ausstellung , der ehemalige Oberbürgermeister von Frankfurt und

nunmehrige Minister Miguel , sondern auch von Homburg
Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich erwartet wurden .
Es ist nicht der Zweck des Feuilletons , die Einweihungsfeier zu
beschreiben oder ein technisches Referat über die Wunder der Aus¬
stellung , über die Systeme der Maschinen , über Wechsel - , Dreh¬
oder Gleichstrom u . dergl . zu geben ; es handelt sich nur darum ,
dem Leser mit flüchtigen Strichen einen anschaulichen Situations¬
plan des großen Ganzen zu zeichnen und ihm die Freuden und
Ueberraschungen aufzuzählen , die des Besuchers harren .

Gleich vor der Front des Hauptbabnhofes dehnt sich eine weite ,
unbebaute Fläche aus , auf der ehemals drei Bahnhöfe friedlich
neben einander lagen . Der ganze südliche Theil dieses Grundes
zwischen der breiten Kaiserstraße und der Gutleutstraße , von dem
noch stehenden Gebäude des ehemaligen Main - Ncckar - Bahnhofes
an bis an den Platz vor dem Hauptbahnhof » eine Fläche von
mehr als 60000 Quadratmeter , ist für die Ausstellung unent¬
geltlich hergeliehen worden . In dem umzäunten Gebiete derselben
befinden sich auch jetzt nicht weniger als drei Bahnhöfe , von denen
aus elektrische Bahnen verschiedener Systeme ausgehen , so z . B -
eine nach der Marinrausstellung am Main . ( Beiläufig bemerkt -

sind es in diesen Tagen 10 Jahre geworden , daß in Berlin von
Siemens u . Halske die erste elektrische Bahn , eine deutsche Er¬
findung , aufgestellt wurde , ein Versuch , an den man damals keine
großen Hoffnungen knüpfte .) Eine weitere Eisenbahn für Pferde

"

betrieb führt von einem Bahngeleise her nach dem gewaltigen
Keffelhause der Ausstellung , das natürlich ständig mit Koblen
versorgt werden muß .

Hat man den Bahnhof verlassen und ist ungefähr 300 Meter
die prächtige Kaiserstraße hinadgewandelt , so gelangt man au

den Haupteingang der Ausstellung , der sich mit seinen kleine »
Mittel - und großen Flankenthürmen ( alle natürlich im reichen
Schmuck von Flaggen ) sehr geschmackvoll ausnimmt ; die präch¬
tigen Kunstschlosserarbeiten in Schmiedeeisen am Mittel - und den
beiden Seitenthoren werden wohl Jeden zu näherer Betrachtung
reizen . An das Thor schließt sich links die Halle für Eisen¬
bahn - und Signalwesen , rechts das 80 Meter lange
Gebäude für Telegraphie und Telephonie , wo die

historische Entwickelung elfterer Technik zu sehen ist , während bei
der Gruppe Telephonie auch das interessante Geschlecht der

Grammophone , Mikrophone und Phonographen bereitwillige
Aufnahme fand . Weiterhin rechts , auf erhöhtem Platze , erstreckt
sich die reizende , mit Transparenten wirkungsvoll dekorirte
Hauptrestauration mit ihren Nebenräumen und Küchen ,
übrigens nickt die einzige Gebäulichkeit , welche der mächtige Götze
Vsutor zu seiner Ehre hier errichtet findet ; es mag bemerkt werden ,
daß der Restaurationen ein Dutzend auf dem Platze vertheilt sind .
So sei die von dem Architekten Lindheimer gebaute oberbayerische
Gebirgsschenke zunächst erwähnt , in der das „ Bürgerliche Brau¬

haus München " mit seinen goldenen Fluchen Zahlreiche beglückt .
Weiterhin winkt von hoher , natürlich künstlicher Bcrgeszinne dem
Wanderer eine Weinrestauration mit elegantem Thürmchen . Auch
kann man sich in der im Stil eines Odenwälder Bauernhauses
errichteten Pfungstätter Bierhalle laben oder in der Hanauer
Volksbierhalle atzen , in einer Osteria in italienischen , in einem
dritten Tempelchen gar in kalifornischen Weinen schwelgen .
Zierliche Kosthallen , eine in türkischem Stile , winken dem

Hungrige » und ein Stehschoppen nach amerikanischer Art kann

man in einem nur mehrere Quadratmeter großen , zierlichen
Rococo -Jagdtempelchen genehmigen , das aus künstlichen Steinen
errichtet ist und in seiner reizenden Ausführung allein etwa
15 000 M . gekostet hat . Auch kann der durstige Ausstellungs¬
besucher sich an „Sachsenhäuser Aepfelwein

" erfreuen .



Oekrrreirtz -Nngarn .
Wien , 25 . Mai . Die „Neue Freie Presse " meldet aus

Jassy , daß die Königin Natalie dort direkt nach Odessa
durchreiste .

Frankrelrtz.
Paris , 25 . Mai . Der Präsident Car not ist heute

Vormittag hierher zurückgekehrt . Mit ihm trafen auch
die Minister Constans und Bourgeois wieder in der
Hauptstadt ein . Die letzte bemerkenswerthe Station auf
der Reise Carnots war die Stadt Pau . Dort traf der
Präsident am Sonntag früh ein , von der Bevölkerung
auf 's lebhafteste begrüßt . Bei einem ihm von der
städtischen Behörde angebotenen Frühstück hob der Präsi¬
dent in einer Rede hervor , daß der Politik der Regierung
eine glänzende Anerkennung durch das allgemeine Stimm¬
recht zu Theil geworden sei und daß diese Politik dem
Lande eine Aer « friedlicher Arbeit gesichert habe . Die
Regierung werde das Werk der Beruhigung und der
Reformen fortsetzen , welches als zweifaches Ziel die
Größe des Vaterlandes und die soziale Gerechtigkeit habe .
Herr Carnot darf mit der politischen Ausbeute seiner
heute beendigten Reise zufrieden sein , denn der ganze
Verlauf der letzteren hat gezeigt , daß die große Masse
der französischen Bevölkerung sich zu friedlichen und
maßvollen Anschauungen bekennt und die Versuche zur
Aufreizung der Leidenschaften verurtheilt . Selbst die
Anwesenheit des Ministers Constans , der von den
revolutionären Gruppen mit unversöhnlichem Hasse ver¬
folgt wird , hat keine anderen als nur sehr vereinzelte
Demonstrationen hervorgerufen , die lediglich die Ohnmacht
ihrer Veranstalter bewiesen haben ; bei der Mehrheit der
Bevölkerung hat auch Herr Constans eine sympathische
Aufnahme gefunden . — Der oberste Kolonialrath ,
der von der Regierung eingesetzt worden ist , um
die staatsrechtliche Stellung der Kolonien zu regeln ,
hat heute die beiden ersten Paragraphen der Vorlage
über die Kolonialgesellschaften angenommen . Dadurch
erhält die Regierung die Vollmacht , die Rechtsstellung der
Kolonialgesellschaften im Verordnungswege festzustellen . —
Durch den Streik der Omnibusbediensteten ist der
Omnibusverkehr heute zum Stillstand gebracht . Die neu
angestellten Kutscher , welche heute früh fahren wollten ,
haben diese Absicht wegen der Drohung der Streikenden
aufgegeben . Dem Wolff ' schen Bureau berichtet man aus
Paris , die Streikenden fänden bei einem Theil der Be¬
völkerung Unterstützung , und viele Leute aus dem Volke
seien den Streikenden sogar behilflich , die Ausfahrt der
Wagen aus den Depots zu verhindern . Auf den Boule¬
vards waren heute zahlreiche , nach den Rennplätzen be¬
stimmte Wagen aufgestellt , deren Führer zur Beförderung
des Publikums sich anboten ; dieselben wurden aber eben¬
falls gezwungen , anzuhalten , und die Pferde wurden aus¬
gespannt . Bedenklich klingt der Zusatz zu dieser Meldung :
es heiße , die Ausständigen hätten etwa 20 Pferde aus
den Omnibisstallungen hinausgeführt , ohne dieselben zu¬
rückzubringen . Uebrigens ist ein Ausgleich zwischen den
Streikenden und der Omnibusgesellschaft in Aussicht . Die
Omnibusgesellschaft ist bereit , eine Lohnerhöhung um einen
Francs täglich eintreten zu lassen und den nicht beschäf¬
tigten überzähligen Bediensteten für den Tag , an dem sie
nicht arbeiten , 2 Francs zu zahlen , sowie den Kontro -
leuren einen freien Tag zu bewilligen . Der Verwaltungs¬
rath der Omnibusgesellschaft hat beschlossen , den Stadt¬
rath um seine Vermittlung zu ersuchen . Man glaubt , der
Stadtrath werde diesem Wunsch entsprechen und einen Aus¬
gleich auf die bereits erwähnten Bedingungen hin versuchen .
Gelingt dies , so wird der Ausstand wohl schon morgen zu
Ende gehen . — Der Erfinder des Melinits , Turpin , be¬
klagt sich bekanntlich darüber , daß seine Erfindung verrathen
worden sei , und er beschuldigt in dieser Hinsicht den Beamten
des Kriegsministeriums Triponnö . Die heute vom Kriegs¬
minister Freycinet in der Deputirtenkammer gegebenen
Aufschlüsse sowie Erklärungen der Londoner Firma Arm¬
strong setzen aber Herrn Turpin selbst in ein ungünstiges
Licht . In der Kammer frug heute der Abg . Betellier
an , ob es wahr sei , daß die Erfindung Turpins dem
Auslande durch einen französischen Offizier ausgeliefert
worden sei . Freycinet erwidert , vor etwa 10 Jahren
habe Turpin dem damaligen Kriegsminister General
Campenon seine mit Pikrinsäure hergestellte Erfindung
angeboren . Campenon habe die Erfindung nicht kaufen
wollen , aber mit Turpin einen Vertrag abgeschlossen, der
in dem Buche Turpins ungenau wiedergegeben sei . Tur¬
pin habe 250000 Franken erhalten , unter der Bedin¬
gung , Niemand seine Entdeckung mitzutheilen . Campenon
habe dann Turpin nicht mehr gesehey . aber erfahren ,
daß derselbe mit Italien unterhandle . Im Jahre 1889
habe Turpin durch einen Rechtsanwalt das Kriegsmini¬
sterium aufgefordert , seine Rechtsansprüche zu prüfen ;
ein Ausschuß unter dem Vorsitz des Generals Ladvocat
habe die Angelegenheit untersucht und sei zu dem Ergeb -
niß gelangt , daß Turpin nichts mehr zu fordern habe .
Darauf habe Turpin die Verfolgung Triponnö 's beantragt .
Vor einem Sonderausschuß habe Triponnö befriedigende
Erklärungen abgegeben . Turpin habe erklärt , er behalte
sich vor , den Beweis vor Gericht anzutreten , dann sei jedoch
sein Buch erschienen . Der Verfasser und Triponnö seien
verhaftet worden , um die Wahrheit zu erfahren . Die von
Turpin beschuldigten Generäle decke er , der Kriegsminister ,
vollständig mit seiner Verantwortlichkeit . Der Minister fügte ,
wie ein Telegramm der „ Köln . Ztg . " aus Paris meldet ,
hinzu , das Ubilinit , das man nicht mit der Turpin 'schen
Entdeckung verwechseln dürfe , sei nur ein kleiner Be -
standtheil der vom Kriegsministerium angewandten Spreng¬
stoffe. Er halte darauf , die öffentliche Meinung in Frank¬
reich zu beruhigen . Frankreich könne versichert sein , daß
seine Ausrüstung nicht hinter der irgend einer andern
Nation zurückstehe, und es brauche sich nicht über Nach¬

richten von einem angeblichen Verrath zu ängstigen ,
welche die nationale Vertheidigung gefährdeten . Was
die Firma Armstrong in London betrifft , an welche Tri -
ponnö das Geheimniß der Zubereitung des Melinits ver -
rächen haben soll , so hat der Direktor der Firma sich
einem Redakteur des „Temps " gegenüber dahin ausge¬
sprochen , daß die Versuche Turpins nur mit gewöhnlicher
Schießbaumwolle ausgeführt worden seien und daß er
den Zünvkolben der französischen Kriegsverwaltung gar
nicht kenne. Alle Zeichnungen und Apparate seien durch
Turpin selbst ohne Vermittlung Triponnets von Arm¬
strong aus geliefert worden . Nach einem Telegramm
aus London erklärt die Firma Armstrong , Turpin habe
versichert , bei seiner Verhandlung über den Verkauf des
Melinits habe er das volle Verkaufsrecht . Die franzö¬
sische Regierung habe später an dem Melinit wichtige
Verbesserungen vorgenommen , die Turpin unbekannt seien.

Großbritannien .
London , 25 . Mai . Die Engländer haben bekanntlich

den Führer des Aufstandes in Manipur , den „ Sena¬
putti " , gefangen genommen . Der Senaputti scheint durch
igene Sorglosigkeit in die Hände der Engländer gerathen
zu sein . Wäre er in den unwegsamen Gebirgsgegenden
geblieben , in die er beim Anrücken der englisch indischen
Kolonnen auf Manipur ging , so würde seine Gefangen¬
nahme wenigstens sehr schwierig gewesen sein, da wieder¬
holte von Manipur ausgesandte Rekognoszirungen erfolg¬
los blieben . Er kehrte aber selbst zurück und ist darauf
mit leichter Mühe verhaftet worden . Der „ Köln Ztg .

"
meldet man aus London : „Entsprechend der Erfahrung ,
daß in Indien flüchtige Verbrecher über kurz oder lang
zur Heimathstätte zurückkehren , ließ die Polizei die nächste
Umgebung von Manipur bewachen , und thatsächlich ist
Senaputti in einem keine Viertelstunde von Manipur ent¬
fernten Dorfe als Kuli verkleidet von dem Major Max¬
well verhaftet worden , ohne daß die zahlreichen Mani -
puri eine Hand für ihn gerührt hätten . Ob er Wider¬
stand geleistet oder sich ruhig ergeben hat , bleibt noch un¬
bestimmt , obzwar er früher prahlte , die Engländer würden
höchstens seinen Leichnam fangen . Er wird sofort vor
Gericht gestellt werden .

"

Rußland .
St . Petersburg , 26 . Mai . (Tel . ) Den „Times " wird

von kompetenter Seite aus Petersburg mitgetheilt , daß
die einem Wiener Blatt entstammende Meldung von einer
bevorstehenden Verehelichung des Großfürsten - Thron -
folgers mit einer Tochter des Fürsten von Montenegro
absolut unwahr sei .

China .
Shanghai , 25 . Mai . Dem „ Standard " geht von hier

die Meldung zu , die christlichen Missionshäuser in
Nangkingk seien vom Pöbel gestürmt und geplündert
worden . Die Insassen seien mit Mühe dem Tode ent¬
gangen . „ Standard " spricht die Vermuthung aus , die
Anstiftung zu den Ruhestörungen sei von geheimen
Gesellschaften ausgegangen .

Zeitungsflimmen .
Bei der Etatsberathung im Reichstag wurden auch die Ver¬

hältnisse der Berufsgenossenschaften berührt , und eine etwas
mißvergnügte Aeußerung aus dem Hause gab dem Staatssekretär
des Innern Veranlassung , ein Urtheil zu bestätigen , welches auf
dem letzten außerordentlichen Genoffenschaftstage in Berlin von
Seiten des vormaligen Unterstaatssekretärs im Reichsamt des
Innern gefällt worden war . Dieser hatte ausdrücklich erklärt ,
daß die Reichsregierung seinerzeit sich wohl bewußt gewesen sei ,
daß sie ein Experiment mache , indem sie die ganze Unfallver¬
sicherung auf die Berufsgenoffenschaft aufbaue , daß das Experi¬
ment aber vollkommen gelungen sei und daß die Reichsregierung
den Dank , den sie dafür den ehrenamtlichen Vertretern der Be -
rufsgenossenschaftcn schuldig sei , niemals außer Acht lassen würde ;
denn sie müsse anerkennen , daß insbesondere durch ihre Mit¬
wirkung die Durchführung der Unfallversicherung in dem Maße ,
wie es geschehen , gelungen sei . Die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " knüpft hieran folgende Bemerkungen :
„ Hat mittlerweile hin und wider in den Kreisen der Berufsge -
noffenschaften eine Mißstimmung darüber platzgreifen können ,
daß gewisse Anträge von berufsgenoffenschaftlicher Seite beim
Bundesrath entweder zur Zeit oder überhaupt nicht als em -
pschlenswerth angesehen wurden , so folgt daraus , wiederStaas -

sekretär des Innern am 9 . Mai mit deutlichen Worten erklärte ,
unmöglich ein Mißtrauen oder Uebelwollen gegen die Berussge -
noffenschaften - Auf die von ihm selbst als einzig zulässig ge¬
stellte Frage , ob der Grund , weßhalb man beim Aufbau unserer
Unfallvecsicherungsgesetzgebung zur Bildung von Berufsgenoffen -
schaften übergegangen , hinfällig geworden sei , antwortete Herr
v , Boetticher , die verbündeten Regierungen hätten bis jetzt in
keiner Weise Anlaß , mit der Organisation , wie sie geschaffen
worden durch die Gesetzgebung , unzufrieden zu sein , und es sei
bis jetzt noch nicht die leiseste Anregung dahin gegeben wordeu ,
daß an der bewährten Organisation irgend etwas geändert , ge¬
schweige denn an deren Stelle etwas anderes gesetzt werden solle .
Gab in dieser Weise der Staatssekretär des Innern der Zufrie¬
denheit der Regierung mit der Durchführung der Unfallversiche¬

rung durch die Berufsgenoffenschaften besonderen Ausdruck , so

ist damit jeder angeblich vorhandene Grund der Mißstimmung
innerhalb der Berufsgenossenschaften beseitigt . Eine Veränderung
der Politik der Regierung gegenüber den Berufsgenoffenschaften
bat weder platzgegriffen , noch dürfte eine solche in absehbarer
Zeit platzgreifen . Muß diese Gewißheit dazu beitragen , das
Selbstvertrauen innerhalb der Berufsgenoffenschaften erheblich zu
stärken , so wird sie auch solche Mißstimmungen leichter über¬
winden lassen , die sich naturgemäß dann ergeben , wenn nicht aus¬
nahmslos allen Wünschen gegenüber , welche die Berufsgenoffen¬
schaften betreffen , dasjenige freundliche Entgegenkommen vom
Bundesrathstische aus cntgegengebracht wird , auf welches man
gerechnet und welches man , wenn es sich um sachlich gerechtfer¬
tigte Anliegen handelt , in der Regel zu finden gewiß sein darf .

"

Die „ Schlesische Zeitung " meint . „ Europa fange nach¬
gerade an , sich mit dem Gedanken vertraut zu machen . daß es
seine wirthschaftliche Alleinherrschaft über die Erde nicht länger
aufrecht erhalten kann , daß » eben ihm andere wirthschaftliche

Großmächte gleicher Stärke , in mancher Hinsicht sogar überlegen ,
wie zunächst Amerika , erstehen .

" Es bequemt sich dazu , darüber
binwegnisehen , daß dieses Bewußtsein des neuen Erdtheils sich
in einer schroffen , rücksichtslosen , europafeindlichen Form äußert .
Kein Staat hat den europäischen Handel empfindlicher getroffen
als Nordamerika , kein zweiter Staat so harte , unerhörte Aus¬
nahmemaßregeln gegen die europäische Einwanderung ergriffen .
Falsch würde es sein , wollte man aus solcher übelangebrachten
Empfindlichkeit der Weltausstellung in Chicago fern
bleiben , wie von verschiedenen Seiten vorgeschlagen worden ist .
Es mag ja richtig sein , daß es den Nordamerikanern bei dieser
offiziell zur vierten Hundertjahrfeier der Entdeckung ihres Welt -
iheils veranstalteten Ausstellung darum zu tbun ist , nebenbei die
europäischen Jndustriemuster und Erzeugungsarten bequemer
kennen zu lernen » hauptsächlich aber den Mittel - und Südameri¬
kanern zu zeigen , was die nordamerikanische Industrie bereits zu
leisten vermag , für das Wort : „ Amerika den Amerikanern ! " '

lebendige Volksstimmung zu erwecken . Trotzdem muß Europa
den Kampf um den mittel - und südamerikanischen , vor Allem
auch um den ostasiatischen Markt auf dem Chicagoer Ausstel¬
lungsplane aufnebmen , und es braucht diesen Kampf bei der
noch immer unläugbaren Ueberlegenheit seiner Industrie gegen¬
über der nordamcrikanischen wahrlich nicht zu scheuen . Es ist
daher mit Genugtkuung zu begrüßen , daß auch von Seiten des
Deutschen Reichs die nöthigen Mittel bewilligt worden sind , um
der deutschen Industrie eine würdige Vertretung in Chicago zu
ermöglichen . Will aber Europa seine Machtstellung gegenüber
der; neuen , seine Vorherrschaft inmitten der alten Welt behaup - .
ten , so muß es vor Allem darauf bedacht sein , die Gemeinsam¬
keit seiner Interessen zunächst auf wirthschaftlichem Gebiete zu
erkennen und zu vertreten . Schon lassen sich in der Richtung
auf dieses große und ferne Ziel erfolgreiche Bestrebungen er¬
kennen . Schon haben sich die europäischen Mächte im wesent¬
lichen über die Vertheilung Afrika 's geeinigt , und sie können dort
in friedlichem Wetteifer einen Ersatz für den drohenden Verlust
des amerikanischen Marktes vorbereiten . Weitausschauende Han¬
delsvertragsverhandlungen sind in der Schwebe , um zunächst die
wirthschaftlichen Interessen der mitteleuropäischen Staaten zu¬
sammenzufassen . Gelingt dieses wichtige Werk , dem Frankreich
auf die Dauer nicht fernbleiben kann , sammelt sich das festlän¬
dische Europa gegenüber den großen Handelsgebietcn Amerika 's ,
Englands und Rußlands zu gemeinsamer Wahrung seiner
wirthschaftlichen Interessen , so wird es in geschlossener Aus¬
nutzung seiner großen , unerschöpflichen Volkskraft auch dem
Amerikanismus und seinen Auswüchsen zielbewußter und erfolg¬
verheißender als bisher gegenübertrelen können .

"

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 26 . Mai .

Heute früh 7 Uhr ritt Seine Königliche Hoheit der
Großherzog zur Anwohnung der Besichtigung des 1 . Ba¬
dischen Leib - Dragoner - Regiments Nr . 20 durch den
Brigavekommandeur auf den Exerzierplatz bei Forchheim .
Die Besichtigung dauerte von 8 Uhr bis gegen 11 Uhr .
Nach der Rückkehr vom Exerzierplatz nahm Seine König¬
liche Hoheit die Meldung der nachverzeichneten Offiziere
entgegen : des Generalmajors Bene , Kommandeur der
6 . Infanterie -Brigade , bisher Kommandeur des 4 . Ba¬
dischen Infanterie - Regiments Prinz Wilhelm Nr . 112 ,
des Obersten Bothe , Kommandeur der 18 . Kavallerie -
Brigade , bisher Kommandeur des 2 . Hannoverschen
Ulanen - Regiments Nr . 14 , und des Obersten Buchfinck,
Kommandeur des 4 . Badischen Infanterie - Regiments
Prinz Wilhelm Nr . 112 , bisher etatsmäßiger Stabs¬
offizier im Infanterie -Regiment Nr . 130 . Nachmittags
hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Vor¬
träge des Geheimeraths von Regenauer und des Flügel¬
adjutanten Hauptmann Freiherrn von Gagern . - —
Abends 6 Uhr folgte Höchstderselbe der Einladung des
Offiziercorps des 1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiments
Nr . 20 zum Liebesmahl .

Morgen früh erwarten die Höchsten Herrschaften die
Ankunft Ihrer Großherzoglichen Hoheit der Herzogin
von Sachsen - Koburg - Gotha , Höchstwelche , von Nizza
kommend , einige Tage bei Ihren Königlichen Hoheiten
verweilen will . Ihre Großherzogliche Hoheit wird im
Erdgeschoß des westlichen Flügels im Großherzoglichen
Schloß Wohnung nehmen .

T (Kursbuch der Badischen Staatseisenbahnen )
Durch verschiedene Blätter geht eine „ Miltheilung aus dem
Publikum "

, worin der Mißstand beklagt wird , daß das Kursbuch
der Badischen Staatseisenbahnen stets erst einige Tage nach dem
Inkrafttreten des neuen Fahrplans erscheine . Daß der berührte
Mißstand zu beklagen ist , soll nicht bestritten werden . Allein
nicht die unwesentlichste der dem Kursbuch nachgerübmten treff¬
lichen Eigenschaften ist wohl dessen unbedingte Zuverlässigkeit ,
und diese läßt sich nur aufrecht erhalten , wenn die letzte Hand
an die Feststellung des Textes erst nach Eingang sämmtlicher
amtlicher Fahrpläne gelegt wird . Vor die Wahl gestellt , auf
das Kursbuch einige Tage warten oder auf dessen unbedingte
Zuverlässigkeit verzichten zu müssen , wird aber das Publikum
über seine Entscheidung nicht im Zweifel sein . Redaktion und
Verlag bieten übrigens Alles auf , die Frist bis zur Ausgabe des
Kursbuches möglichst abzukürzen .

* ( Großh . Ho ft Haler ) Um den zahlreich geäußerten
Wünschen auswärtiger Theaterbesucher um Ausführung der
beiden Theile der „ Trojaner " an einem Tage cntgegenzu -
kommcn , wird die auf Samstag den 30 . d . M . angesetzte Vor¬
stellung des I . Theiles auf Sonntag den 3l . , Mittags 12 Uhr ,
verlegt . Abends 6 Uhr findet die Ausführung des H Theikes statt .

" (Die Großh . Kunsthalle ) ist während der Monate
von Juni bis September außer Sonntags und Mittwochs auch
Freitags zu den gewöhnlichen Stunden dem Publikum geöffnet .

* ( Zur Vertheilung an hiesige Arme ) bat Herr
Stadtrabbiner 0r . Schwarz infolge letztwilliger Verfügung
der Frau Emma Mahler die Summe von 200 M . erhalten .

* Emmendinge « , 25 . Mai . (Dem gestern hier abg e -

haltenen Verbandstage des Militärvereins - Gau -

vrrbands „Breisgau ") wurde , wie bereits in der vorigen
Nummer dieses Blattes mitgetheilt , die Ehre der Anwesenheit
Seiner Königlichen Hoheit des Großberzögs zu Theil .
Wie gleichfalls

'
schon gemeldet , richtete Seine Königliche Hoheit

im Anschlüsse an das vom Vorstande des Gauverbauds , Oberst



Schaible , ausgebrachte und von den versammelten Vereinen
begeistert aufgenommene Hoch auf den Landessürsten an die Ver¬
sammlung Worte des Dankes und der Mahnung . Wir geben
die Rede des Großherzogs in der von der „Badischen Landes¬
zeitung " dargebotenen Fassung wieder , jedoch mit einigen Ab¬
änderungen , durch welche, nach dem Zeugniß unseres Gewährs¬
mannes , die Worte des erlauchten Redners bestimmter zum Aus¬
druck kommen .

„ Es ist mir die nicht leichte Aufgabe geworden , nach den
Worten des Herrn Vorredners , nach seiner Schilderung alles
dessen , was Sie erfüllt , was Sie bewegt , was Sie geloben , noch
mehr zu Ihnen zu sprechen . Ich spreche Ihnen meinen Dank
aus dafür , daß Sie es verlangten , mich in Ihrer Mitte zu
wissen , und gerne bin ich Ihrem Rufe gefolgt , weil ich weiß ,
unter welch ' treuen Herzen ich mich befinde . Ich bin um so
lieber gefolgt , weil ich weiß , daß Viele unter Euch das miterlebt
und mitgewirkt haben an allem Dem , was Großes geleistet wurde .

Meinen verbindlichsten Dank verbinde ich mit einer treuge¬
meinten Mahnung , und diese Mahnung richte ich zunächst an
die unter Euch , die einen Krieg mitgemacht haben , nicht nur an
Die , die mit dem Eisernen Kreuze geschmückt sind, sondern auch
an Jene , die mit der Medaille aus dem Kriege zurückkebrten :
Sie müssen erziehend wirken , Sie müssen vorbildlich wirken .
Sie müssen dazu beitragen , daß die jüngere Generation empfin¬
den lerne , was es heißt , dem Vaterlands treu zu dienen .
Suchen Sie die Empfindungen , die Sie in den schwersten Zeiten
gesammelt haben , auf die junge Generation zu übertragen . Sie
sollen schildern , Sie sollen lehren , daß auch die junge Generation ,
die erst aus dem Dienste trat , durchdrungen werde von solchem
Geiste !

Was heißt denn dienen ?
Sich selbstlos nnterordnen und einfügen in die Gliederung, -

welche geschaffen ist zum Schutz und Frommen der höchsten In¬
teressen.

Ich richte meine Mahnung aber auch an alle Diejenigen , die
erst nach dem Kriege in den Dienst des Heeres getreten find , und
freue mich, daß so Viele in die Kriegcrvereine eintreten , welche
durch diese Schule gegangen fihd . Ich richte die Mahnung an
dieselben , festzuhalten an dem , was Sie in der Armee gelernt
haben , an dem Eid der Treue , der zu Sieg ebenso sehr , als zu
Erfolg im Innern führt ; sich zu hüten vor allen den Ver¬
suchungen , die im öffentlichen Leben sich in allerlei Gestalt , auch
in der Gestalt vermeintlichen guten Ratbes , so leicht an das Herz
herandrängen , um es zu verführen . Da heißt es aufmerksam
sein auf der Wacht gegen solche Versuchungen ! Wenn das nicht
der Fall ist , meine Freunde , so geht es übel , wie Manche unter
Euch , die noch aus früherer Zeit stammen , sich der Erlebnisse
erinnern , welche zur Auflösung der Ordnung geführt haben .
Wenige find noch aus dieser Zeit vorhanden , aber diese Wenigen
können es bezeugen , wohin der Eidbruch führt . Ich will nicht
näher auf diese Ereignisse eingehen , ich will Ihnen nur einige
Eindrücke aus denselben wiedergeben .

Man sollte glauben , daß die Regierungszeit des bochseligen
Großherzogs Leopold , der mit Recht der Gütige genannt wurde ,
eine solche war , in der nicht viel zu wünschen übrig blieb an
Freiheiten , an freiheitlichen Einrichtungen . Wenn man jener
Regierung einen Borwurf machen kann , so ist es , daß sie vielleicht
nicht kräflig genug war . Es war zu viel Liebe da , und die ist
mißbraucht worden , und dieser Mißbrauch hat dazu geführt , daß
Viele , und ich mit ihnen zu den Waffen greifen mußten , um
unser Leben zu schützen vor meuterischen Rotten . Dieser Treubruch
wurde dann viel schwerer bestraft , als die Betreffenden sich ein¬
bilden konnten , daß er bestraft werde .

Dieser Treubruch bat zu gar vielen Übeln Folgen geführt , aber
auch zur Erkenntniß , daß es ohne Ordnung nicht geht , und diese
ist hergestellt worden . Nun , meine Freunde , vor solchen Gefahren
ist man nie sicher , Verführer hat es zu jeder Zeit gegeben und
gibt es heute noch. Zuerst wird gerüttelt an der Autorität , dann
sagt man : „Es geht nicht mehr so, es muß anders werden ", und
das sind Utopien , das heißt verrückte Dinge ! Vor diesen Dingen
muß man sich hüten ! Also mahne ich Sie , trachten Sie darnach ,
daß diese Ordnung nicht gestört werde . Ich vertraue auf Sie
Alle , daß Sie mich verstehen und auch meiner Meinung beitreten
werden .

Wir batten vor nicht langer Zeit einen schweren Verlust zu
beklagen , den ich gerne mit Ihnen bespreche : Wir haben unfern
Feldmarschall Moltkc verloren . Sie alle wissen seine Verdienste
zu schätzen ; Viele unter Ihnen haben ihn noch gesehen , und Alle
kennen nicht nur seinen Namen , sondern wissen auch seine Be¬
deutung zu schätzen . Er war der selbstloseste und treueste Diener
seines Kaisers , der hingehendste Führer seines Vaterlandes ; seine
Größe liegt in seinem Charakter , er war der größte , edelste und
zugleich der bescheidenste Charakter , den man finden konnte .

Er bat die große Tugend bewährt , Selbstlosigkeit und Uneigen¬
nützigkeit zu üben . Folgen wir ihm nach in diesen Eigenschaften ,
denn die Selbstlosigkeit ist die Grundlage der Unterordnung ; es
gibt keine Freiheit im Leben ohne Unterordnung und ohne die
Selbstlosigkeit . Auf dieser Grundlage wollen Sie stets eingedenk
sei« der Treue , die wir dem Vaterlande geschworen , die wir ihm
schuldig sind ; nicht nur unserem engeren » sondern unserem
großen , weiten Vaterland . Bewahren Sie sich Ihre Liebe und
Treue zu diesem Vaterland , denn Viele unter Ihnen , auch von
Denen , die man Landsturm nennt , sind vielleicht noch berufen , die
Waffe zu ergreifen . So Gott will , wird uns das erspart
bleiben ; wenn es aber nicht anders sein kann , dann müssen wir
unsere ganze Kraft einsetzen, mit der ganzen Hingebung uns dem
Vaterlande weihen . So scheide ich denn von Ihnen , meine
Freunde , mit der Zuversicht , daß wir uns verstehen , daß die
Worte , die ich heute an Sie richtete , verstanden und gewürdigt
werden . Ich habe das Gefühl , einig mit Ihnen zu sein und
insbesondere in dem Ruf , es lebe unsere geliebte badische Hei»
math , sie lebe hoch I hoch ! hoch !"

O Mannheim . 25 . Mai . (Badischer Pioniertag .)
Die ehemaligen Angehörigen des badischen Pionierbataillons
hielten gestern in unserer Stadt ihren diesjährigen Pioniertag
ab . An demselben nahmen etwa 360 alte Pioniere theil . Nach¬
dem am Vorabend die Kapelle des in Kehl garnisonireuden
Pionierbataillons ein Konzert in der „ Rheinlust " veranstaltet
hatte , wurden im Laufe des gestrigen Vormittags die von aus¬
wärts eintreffenden Festgäste am Hauptbahnhof empfangen und

nach dem Festlokal in der Wirthschaft „zum blauen Stern " ge¬
leitet . Um 11 Uhr stellte sich in der Nähe des Kaiserrings der
Festzug auf ; derselbe nahm unter Vorantritt der Kehler Pionier¬
kapelle seinen Weg durch mehrere Straßen der Stadt nach der
Neckarbrücke. Hier lagen zwei festlich geschmückte Boote für die
Festtheilnebmer bereit , die eine Fahrt entlang dem Neckar und
dem Mein machten und die hiesigen Hafenanlagen besichtigten .
Die Festtbcilnehmer marschirten sodann wieder durch die Stadt
nach dem Saalbau , woselbst ein gemeinschaftliches Festessen einge¬
nommen wurde . Der Festpräsident , Herr W . Neu er - Mann¬
heim , begrüßte die Anwesenden und brachte auf Seine Königliche
Hoheit den Großherzog ein von den Anwesenden stürmisch auf¬
genommenes Hoch aus . Als Vertreter des aktiven Offiziercorps
des Kehler Pionierbataillons war Herr Premierlieutenant Wurster
erschienen . Derselbe gab sei -ier herzlichen Freude über das schöne
Fest Ausdruck , ermahnte zu steter treuer Kameradschaft und schloß
seine Ansprache mit einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser .
Herr Sänger - Mannheim warf in einer längeren Rede einen
Rückblick auf die Entstehungsgeschichte der Pioniere und brachte
verschiedene Begrüßungsschreiben und - Telegramme zur Verlesung ,
welche von ehemaligen Angehörigen der badischen Pionierabthei¬
lung eingelaufen waren . Auch das jetzige aktive Offiziercorps des
genannten

' Pionierbataillons hatte ein warmes Bcgrüßungstele -
gramm gesandt . Herr Sänger - Mannheim brachte auf dieses
Ofsiziercorvs ein Hoch aus . Kaserneninspektor Heß von Rastatt
toastete auf treue Kameradschaft , während Herr Krautin » er -
Karlsruhe der Feststadt Mannheim sein Glas weihte . An die
einzelnen Toaste schloß sich der Gesang patriotischer Lieder . Als
Ort des nächsten Pioniertages bestimmte man Eberbach . An
das Festessen schloß sich ein Konzert im Saalbau . Abends um
7 Uhr wurden die auswärtigen Gäste mit Musik an die Bahn
begleitet . Damit hatte das Fest sein Ende erreicht . Von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden war auf ein
Ergebenheitstelegramm folgende telegraphische Antwort ein¬
getroffen :

„ Für die freundlichen Worte , welche Sie im Namen der
alten badischen Pioniere an mich gerichtet haben , danke ich
allen Theilnehmern von Herzen . Friedrich , Großherzog .

"

^ Theater und Kunll .
8 . (Vierter Kammermusikabend im Foyer des

GroßherzoglichenHostheaters .) Trotz der vorgerückten
Jahreszeit batte sich ein zahlreiches Auditorium eingefunden , um
der letzten Kammermufikausführung dieser Saison beizuwobnen ,
und das schöne Programm , welches in einem großen oecrvseento
der geistigen Spannung von Beethoven über Schumann zu
Haydn führte , ließ bei durchaus trefflicher Wiedergabe diese letzte
Veranstaltung als eine der schönsten dieses Jahres erscheinen .
Unter den uns werth gewordenen Veranstaltern dieser Konzerte
mußten wir diesmal mit Bedauern Herrn Schübel vermissen ,
welcher sich nach schwerer Krankheit in der Reconvalescenz
befindet ; doch wurde derselbe von Herrn Richter bestens ver¬
treten , und das von den Herren Deeckc , Steinbrecher ,
Hoitz und Richter zum Schluffe des Programmes in fein¬
sinnigster Weise zu Gehör gebrachte L - äur -Qnartett op . 64 von
Haydn erfreute durch die freundliche und innige Intimität seiner
Gestaltungen und seines Klanges . Die Herren Professor Orden -
stein und Konzertmeister Deecke eröffneten das Konzert mit
Becthoven 's Kreutzer - Sonate , deren bedeutende Schwierigkeiten
von den beiden Ausfübrenden glänzend gelöst wurden . Wenn
wir sonach der Wiedergabe der Sonate nach Hinsicht des Tech¬
nischen, Rhythmischen und Dynamischen volle Anerkennung zollen ,
so erscheint es uns doch fraglich , ob in agogischcr Beziehung ein
in reicheren und mannigfaltigeren Tempomodifikationen zum
Ausdruck gelangender bewegterer Herzschlag der Spielenden dem
in seiner Art so einzigen Werke und besonders den Variationen
nicht zu Statten gekommen wäre . Alle Berufung auf ein
klassisches Ebenmaß und eine klassische Ruhe des Vortrags wollen
uns gegenüber diesem an bewegtesten und subjektivsten Gefühls¬
äußerungen so überreichen Werke nicht stichhaltig erscheinen , und
unserem Empfinden nach erfordert die Kreutzer - Sonate , und selbst
der letzte freundlich heitere Satz derselben , einen ähnlichen , fast
improvisatorischcn Vortrag , wie es den letzten Klaviersonaten
Beethovens von Seiten der meisten Künstler zu Theil wird .
Herr Hofopernsänger Lang trat zum erstenmal als Liedersänger
vor unser Publikum und errang mit dem schönen Vortrage dreier
Lieder von Schumann , „Mondnacht "

, „ Schöne Wiege meiner
Leiden" und „ An den Sonnenschein "

, einen bedeutenden Erfolg .
Besonders schön erschien uns die „ Mondnacht " , deren Wiedergabe ,
und zumal an erster Stelle , nur einem Sänger gelingen kann ,
dem die Behandlung der voix mixw so geläufig ist, wie Herrn Lang .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffe » .)

Berlin , 26 . Mai . Das preußische Abgeordnetenhaus
nahm heute seine Sitzungen nach Ablauf der Pfingstpause
wieder auf und beschäftigte sich mit dem Etat . Finanz -
minister Miguel erklärte , der Ueberschuß aus dem Rech¬
nungsjahre 1890/91 würde durch einen Mehrbedarf auf
13 Millionen Mark vermindert . Der Eisenbahnetat er¬
gebe 32 Millionen Mark Mehreinnahmen . Dagegen
seien auch Mehrausgaben von mindestens 65 Millionen
vorhanden .

Bei der Berathung des Eisenbahnetats erklärte Mini¬
sterialdirektor Schultz auf eine Anfrage , er hoffe, noch
in diesem Jahr werde der erste Spatenstich zum Rhein -
Ems -Kanal erfolgen . Staatsminister v . Boetticher er¬
klärte auf eine Anfrage des Abg . Rickert , die Gerüchte
über neue Vorlagen an den Landtag seien völlig unbe¬
gründet ; ebenso sei keine Organisationsoeränderung im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten (zu welchem das
Eisenbahnwesen gehört ) , geplant , zu welcher die Zustim¬
mung des Landtags erforderlich sein würde .

Der Etat der Eisenbahnen wurde darauf bewilligt , die
Fortsetzung der Etatberathung auf morgen vertagt .

Berlin , 26 . Mai . Im Stallgebäude einer Eskadron
in der Ulanenkaserne zu Moabit ist eine Feuersbrunst
ausgebrochen . Zur Zeit sind 4 Dampfspritzen thätig . Die
Gefahr einer Weiterverbreitung des Feuers ist nicht vor¬
handen .

Paris , 26 . Mai . Der heutige Ministerrath beschäftigte
sich mit der Frage , welche Maßregeln zu treffen seien ,
falls bei einer Verlängerung des Streiks die Omnibus¬
kompagnie ihre Konzession verliere . Heute sind 80 Per¬
sonen wegen Widerstands gegen die Anordnungen der
Polizei verhaftet worden . ,

Paris , 28 . Mai . Die Kommission der Deputirtcn -
kammer für die Arbeiterfrage nahm einen Antrag an ,
welcher den Gesellschaften für den öffentlichen Verkehr
die Beschäftigung der bei ihnen Angestellten über zwölf
Stunden täglich untersagt .

Madrid , 26 . Mai . Anläßlich der Unruhen streikender
Arbeiter in Locorunna war die Gendarmerie genöthigt ,
einzuschreiten . Es kamen mehrere Verwundungen vor .

London , 26 . Mai . Nach weiteren Meldungen des
Reuter 'schen Bureaus aus Schanghai über die Vorgänge
in Nanking (die ersten Meldungen s. unter „ China " )
verließen die europäischen Frauen und Kinder die Stadt .
Die Mädchenschule der Methodisten ist angezündet und
geplündert worden ; auch andere Missionen wurden ange¬
griffen , doch gelang es , die Volksmenge zu zerstreuen .
Das englische Kriegsschiff „ Porpoix " ist nach Nanking
abgegangen , ebenso sind chinesische Truppen dorthin ge¬
schickt worden .

Faunliennschrrchtrn .
Geburt . 23. Mai . Anna Margaretha , V . : Adam Schmel -

cher, Schutzmann .
Eheschließungen . 26. Mai . Georg Kraus von Hocken»

heim , Expeditionsassistent in Rastatt , mit Karoline Bleß von
hier . — Karl Kühner von Unterschefflenz , Sergeant hier , mit
Klara Brenzinger von Wiesloch . — Wilhelm Lampert von Ep -
pingen , Privatdiencr hier , mit Elisabetha Daum von Lindenfels .

Todesfälle . 24. Mai . Karl Klingel , ledig , Knecht ,26 I . - 25 . Mai . Heinrich , 3 M . 5 T . , V . : Johann Meier ,Heizer .

Mittrrungsbeolmchtungen drr Mrtrorol . Station Karlsruhr .
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25 Nachts 9 U 747 .7 4- 10.6 8 .6 91
26 Mrgs . 7 U . ') 746 .8 f 10 .6 7 .6 80
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bedeckt

0 Regen — 2. 1 mm der letzten 24 Stunden .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 26. Mai . Mrgs . , 5 .04 m ,gefallen 15 ow . _

LerantwortUcker Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 23 . Mai 1891.
Staats » apter «. Dresdener Bank 139 .70

3^ 4 D . Reichsanl - 85.20 Länderbank — .
4°/s D . Reichsanl . 10b .95 « ahaaktien .
4Vo Preuy . »tvri, . 106 40Schwz . Nordostb . 142 .40

: 4°/o Baden in st . 101 .55 Lombarden 85Vs
4°

- „ in M . 103.60 Galizier
Oesterr . Goldrentr 96 .10

! . Silberr . 7950
4" ,» Ungar . Goldr . 90 40
1880r Russen
11 . Onentanleihe
Italiener compt .
Ägypter
Spanier
Zoll -Türken
5 /̂o Serben

Banken .
Kreditaktien
Disk .-Kommandit178 4Ö
Basler Bankver . 142.50
DarmstädterBank 134 . —
tzandelsgesellsch . 139 30
Deutsche Bank

97 80
74 90
92 -
97 .40
68. -
88 30
88.20

257V

151 .-

Elbthal 19lV »
Hess . Ludwigsb . 113 .80
Gotthard 147 .80
Wechsel and Sorre « .
Wechsel a . Amstd . 168 . 70

. „ London 20.44
. Parts 80 .86

. . Wien 173 .02
Napoleonsd 'or 16 . 18
PrivatdiSkouto 3V,
Bad . Zuckerfabrik 78 .—

Nachbitrs e.
Kreditaktien 257Vs
Diskonto -Kom . 178 .50
Staatsbabn 236V»
Lombarde» 96V,
Tendenz : matt .

Berlin .
Oest . Kreditakt .

«Vien
16150 Kreditaktien

. Staatsbabn 118.70
Lombarden 47.70
Disk.-K°mmand. 1^ 10 S .°°tsbahn

Baris

298 .10
57 .80

104 .60
273 .70

Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz : — .

73 -
66.60

123.10 3V, Reut .
Spanier
Türken
Ottoman -

94 .—
71V.

18 .02
573 —

Ueberstcht der Witternng . Die Luftdruckvertheilung ist andauernd eine sehr ungünstige. Eine Zone verhältmßmäßig
niedrigen Druckes zieht sich von der Ostsee aus über das deutsche Küstengebiet und Polen hinweg nach dem Osten Enropa 's , was

Anlaß zur Fortdauer des unbeständigen und kühlen Wetters gibt . Eine wesentliche Besserung steht noch immer mcht m Aussicht .



«t » Todesanzeige .
> M .214 . Karlsruhe . Freunden und Bekannten

beehren wir uns anzuzeigen, daß unsere Tante
Areisräuleiu

Marie Goeler von Ravensburg ,
Stiflsdamr ,

am 23. d . M ., Abends , sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , den 25. Mai 1891.

Im Namen der Familie :
Felix Freiherr Goeler von Ravens¬

burg .
Ernst August Freiherr Goeler von

Ravensburg .

MdeutslhtNttfilhemgsbackfürMilWrriitnst -
mi> Töchttt-Ausftkiln m Karlsruhe i. K.

Am 28 . Juni d. I . , Bormittags 10 Uhr » findet im Bureau der
Bank , Kaiser-Allee 79, die diesjährige ordentliche Generalversammlung fiatt.

Tagesordnung :
1 . Beschlußfassung über Genehmigung des Jahresberichts des Vorstandes

und die Ertheilung der Decharge in Betreff der Jahresrechnung .
2. Wahl von drei Revisoren in Gemäßheit des Z 44 des Statuts .
Einlaßkarten können am Tage der Generalversammlung von Vormittags

9 Uhr ab auf dem Bureau der Bank in Empfang genommen werden
Karlsruhe , den 26. Mai 1691 . M .234 . 1.

Der Aufstchtsrath ._
hLnchupgKmei -Iksni

l/ueüffsditLetikkiHAlkchsK.

» amhMg - HIeWoi 'st
- vermittelst äer soNvustvii ruiä xrösstvu

äentsoliSQ kosl -vruupksciiiLktz d

lleMM v bis 7 Vsg « . ,
rost-vsillpLoluüdii

von naoll
Lallimor « Oanacks Iseslindlsu
LrasiUvn Ost- Lvxio «
I -a klar » ülrlka Havana

Hädsro Auskunft ortdsilea lieh , hovkleitner , Heb . 8trohina ^er , Usrrenstrasss 8,
in Karlsruhe ; Uirseh -Vrieä >» lödlinzen d . Durlaek ; lakoh Kern in MKIHurx
dei Larlsrnbs ; 1' . K . Immer , zVeiu^arten , vnrlaod .
M .182 .2 . Stadtgemeinde Ä>«rlach .

Einladung zur Gras-
Versteigerung.

Stadtgemeinde Durlach und Almend¬
besitzer lassen an nachbenannten Tagen
das Heu - bezw . das Oehmdgras der
unten näher bezeichnten Wiesenstücke
Durlacher und Auer Gemarkung im
Wege öffentlicher Steigerung auf dem
Platze selbst verkaufen :

Dienstag de« 2 . Juni :
Plattwiesen — hinter Aue — Mast¬

weide — Gänswcide — Hummelwiesen
— Apothekerstück — Reihervlatz - Hin¬
terwiesen — Kleestück — Plotterwiesen
— Dreieck bei der Üntermühle; SOHektar .

Mittwoch de« 3 . Juni :
Hubwiesen (kurze Stücke, Tränkbühl ,

Heg- und Tborwartswiesen ) — Zwingel-
wiesen — Nachtweide an der Pfinz ;
60 Hektar .

D onnerstag den 4 . Juni :
Neuwiesen; 40 Hektar.

Freitag de« 5 . Juni :
Zimmerplatzwiesen— Rennichswiesen

— Nachtweide am Entenkoy — Tag¬
weide ; 34 Hektar.

Samstag den 6 . Juni :
Brüchleinswiesen — Wiesen beim

Brunnenhaus und an der Breitengasse;
6 Hektar.

Montag den 8 . Juni :
Füllbruchwiesen(auf die Pfinz,Mittel¬

stücke, Einholdwäldle) ; 38 Hektar.
Dienstag den 0 . Juni :

Füllbruchwiesen (Hasenbruch , Füll¬
wiesen , Götzenstück , Hafnerrainle ) ; 27
Hektar.

Mittwoch de« 10 . Juni :
Am Elfmorgenbruch — bei der Schleif¬

mühle — bei der ehemaligen Landbaum¬
schule — am Dornwäldle — Speck¬
wiesen ; 40 Hektar-

Die Steigerung beginnt am 2 .
Juni Vormittags 8Tll,r , am 6 .
Juni Nachmittags vUhr »ud an
den übrigen Tagen Bormittags 7
Uhr .

Durlach , den 18. Mai 1891.
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz .
Siegrist .

Als Aufseher
in einer Fabrik oder sonstigem gewerb¬
lichen Unternehmen sucht ein in der
Mitte der dreißerJahre stehender pflicht¬
getreuer , verheir. Mann eine -paffende
Stelle . Nach mehr als zehnjähriger
Milikärdienstzeit hat derselbe schon seit
8 Jahren eine Fabrikaufseherstelle inne.
von der er sich zu verändern wünscht .
Beste Zeugnisse zu Diensten. Angebote
unter Chiffre X . V . an die Exped .
d . Bl . erbeten ._ M . 185.2.

J .209 .43 . Karlsruhe .
Fkllrr-» fllL- L. ei«dnlch.
juherkSrld -,Köcher- Md
Aokumeirky-Schrimkr
empfiehlt vVilli . VVeiss ,
Karlsruhe Erbprinzenstr .24

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeatliche Zustellungen .

M . 174 . 2 . Schwetzingen . Der
Weinhändler I . Brunn zu Heidelberg ,
vertreten durch die Rechtsanwälte vr .
Helm und Dr. Mousang dort , klagt
gegen den Conditor Gustav Baum¬
stark zu Hockenheim , z . Zt . an unbe¬
kannten Orten abwesend , aus Waaren -
kauf, mit dem Anträge auf Zahlung
von SS M . 90 Ps . nebst 5 Proz . Zins
vom Tage der Klagezustellung, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Gr . Amtsgericht zu Schwetzingen auf

Montag den 13 . Juli 1891,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schwetzingen , den 21 . Mai 1891 .
Müller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
M .220 .1 . Nr . 5921 . Kenzingen .

Der Kaufmann Emil Mutschler in
Herbolzheim, vertreten durch Rechts¬
agent Heringer dahier , klagt gegen die
an unbekanntenOrten abwesende Josef
Dörle Ehefrau , Anna , geb . Schrei¬
ber von Herbolzheim aus Kauf von
Ladcnwaaren (Langwaaren) vom Jahr
1890 und 1891 mit dem Antrag auf
Verurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 70 Mark nebst 5 "/» Zins
vom Klagzustellungstage ab und vor- ^
läufige Vollstreckbarkeit des Urtheils >
und ladet die Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Gr . Amtsgericht zu Kenzingen auf !

Dienstag den 14 . Juli 1891 , !
Vormittags 8 Uhr . !

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ,

Kenzingen, den 23 . Mai 1891 . I
Der Gerichtsschreiber: !

Nuß . >
Aufgebot . !

M .213 .2 . Nr - S227 . Eppingen . >
Großb . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

In Sachen der Abraham Rosen -
feld Witwe von Ludwigsburg , als
Rechtsnachfolgerill ihres verstorbenen
Ehemannes und bezw. der verstorbenen
Mutter desselben , Maier Rosenfeld
Witwe in Ludwigsburg , gegen Unbe¬
kannte , werden bezüglich der auf Ge¬
markung Schlüchtern gelegenen Grund¬
stücke :

1 . Lagerb. Nr . 1485 — 5 »r 30 gm
Acker im Rohrberg , neben Hein¬
rich Boger und Wilhelm Bickel ,

2. Lagerb . Nr . 1486 — 1 ar 05 gm
Acker allda , neben Gemarkung
Maffenbach und Wilhelm Bickel,

Diejenigen, denen an den Grundstücken
in den Grund - und Psandbüchern nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familienguts -Verbande beruhende
Rechte zustehen, aufgefordert, solche in
dem auf :

Dienstag den 14. Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordneten Termin anzumetden.
Als Rechtsnachtheil wird angedroht, "

daß die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt werden würden. !

Eppingen , den 25 . Mai 1891 . !
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Soukursvrrsahren.

M .229 . Nr . 17,717 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Spezereihändlers Karl
Seitz in Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde-
rungen Termin auf i

Freitag den 19. Juni 1891, !
Vormittags 9 Uhr , !

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Akademiestraße Nr . 2 , 1 . Stock , Zim¬
mer Nr . 1 , anberaumt . !

Karlsruhe , den 24 . Mai 1891 .
Wirth ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
M .218 . Nr . 24,947. Heidelberg . !

In dem Konkurse über das Vermögen
des Eduard Müller , Schuhwaaren -
händlers von Leimen , wird zur Abnahme -
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Gegenstände Termin auf

Donnerstag den 18 . Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

an der Gcrichtsstelle, Zimmer Nr . 1 ,
anberaumt , wozu alle Betheiligten hier¬
mit vorgeladen werden .

Heidelberg, den 23 . Mai 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. König .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschrerber:

Braungart .
M215 - Nr . 7680 . Baden . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns August Faller in
Baden wird , da eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Masse nicht
vorhanden ist , gemäß s 190 der K .O .
eingestellt .

Baden , den 15 . Mai 1891.
- Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
X - utz .

M .217 . Nr . 6229 . Konstanz .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der August Maier Wwe . ,
Agatha , geb. Gauggel hier , ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf

Mittwoch den 10 . Juni 1891,
Vormittags 8 '/z Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Konstanz, den 23 . Mai 1891 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
M .216 , Nr . 6224 . Konstanz . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der August Maier Wwe. ,
Agatha , geb . Gauggel in Konstanz, ist
in Folge eines von der Gemeinschuld¬
nerin gemachten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf

Mittwoch den 10 . Juni 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Konstanz, den 23 . Mai 1891 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Bermögeusavsouderungru.

M .230 . Nr . 5791 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Wirths Karl Mäher ,
Luise , geborene Herdle in Karlsruhe ,
vertreten durch Rechtsanwalt Di . Binz
daselbst , klagt gegen ihren genann¬
ten Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer 1, ist bestimmt auf

Dienstag den 7 . Juli 1891 ,
Vormittags 8^ Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1891.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Hott .

M .226 . Nr . 3325 . Offenburg . Die
Ehefrau des Landwirths Johannes
Müller , Franziska , geborene Kiefer
von Neffelried, hat durch Rechtsanwalt
Bechler gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensabson¬
derung bei Großh . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhano-
lung hierüber vor der Civilkammer I
auf

Samstag den 4 . Juli d . I .,
Vormittags 8^2 Uhr .

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 25 . Mai 1891 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts. -
Seifert .

M .22S . Nr . 3330 . Offenburg . Die
Ehefrau des Landwirths Theobabd
Kiefer , Sophie , geborene Graf in
Thiergarten , hat durch Rechtsanwalt
Muser gegen ihren genannten Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
bei Großb . Landgericht dahier erhoben
und ist Termin zur Verhandlung hier
über vor der Civilkammer l auf

Samstag den 4 . Juli d - I -,
Vormittags 8^/2 Uhr ,

anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenßurg , den 25 . Mai 1891 .
Die Gerichtsschreibcrci

des Großh . bäd . Landgerichts.
Seifert .

M .222. Nr . 8192 . Baden . Durch
Urtheil Großh . Amtsgerichts Baden

vom 23 . Mai 1891 wurde die Leder¬
händler Franz Mall Ehefrau , Frieda ,
geb. Falk in Baden , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Baden , den 25 . Mai 1891.
Der GerichtsschreiberGr .Amtsgerichts :

Lutz .
Verschollenheitsversahrrn.

M . 172 2 Nr . 4076 . Neckar bi schoks-
heim . Das Gr . Amtsgericht dahier
hat unterm Heutigen verfügt :

Nachdem innerhalb der durch die dies¬
seitige Aufforderung vom 3 . Mai 1890,
Nr . 3412 , gesetzten Frist Leben oder
Tod der im Jahre 1870 nach Amerika
ausgewanderten ledigen Barbara Wid -
maier von Eschelbronn nicht festge¬
stellt werden konnte , wird dieselbe auf
den Antrag des Christof und Adam
Widmaier daselbst vom 29 . April 1890
hiermit für verschollen erklärt und ver¬
pflichtet , die Kosten des Verschollen¬
heitsverfahrens zu tragen.

Neckarbischofsheim , 2l . Mai 1891 .
Henninger ,

G.erichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Handelsregistereiuträgr.

M .144 . Nr . 8848 . Lörrach . Zum
Firmenregister ist eingetragen:

Zu O -Z . 132 , „Berthold Stolz
in Lörrach " : Die Firma ist erloschen .

Zu OZ . 149, «Josef Dietsche in
Höllstein " : Inhaberin Josef Dietsche
Witwe, jetzige Ehefrau des Karl Ganz¬
mann in Höllstein , ist von ihrem Ebe-
manne zum Handelsbetrieb ermächtigt.

Zu O .Z . 113, „PH. Oestreichcr in
Lörrach " : Die in Freiburg bestandene
Zweigniederlassung ist erloschen .

Zum Gesellschaftsregister O -Z . 62 ,
Firma „E . Wagner L Cie . hier " , ist
eingetragen:

Die Gesellschafterin Theodor Bühler
Ehefrau ist von ihrem Ehcmanne zum
Handelsbetrieb ermächtigt.

Lörrach , 19. Mai 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dufner .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M .224 . I . Nr . 5824. Donaueschin -

gen . Joseph Kämmerer , Zimmer¬
mann , geboren am 24 . Oktober 1860 in
Neudingen , zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , als Ersatzreservist
erster Klasse ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf
Freitag den 17 . Juli 1891 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Do -
naueschingenzur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Äezirkskommando dihier ausgestellten
Erklärung vcrurkheilt werden .

Donaueschingen, 22 . Mai 1891 .
Der Gerichts?chreiber Gr . Amtsgerichts :

Gäßler .
Steckbrief .

M .235 . Neuenbürg . Gegenden
unten beschriebenen ledigen Metzger
Ludwig Huber aus Gengenbach
(Baden ) , welcher flüchtig ist , ist die
Untersuchungshaft wegen Betrugs ver¬
hängt .

Es wird ersucht , denselben fcstzuneh-
men und in das Ämtsgerichtsgefängniß
zu Neuenbürg abzuliefern

Neuenbürg, den 25 . Mai 1891.
Königl . Amtsanwaltschaft .

Mögerle .
Beschreibung : Alter : 40 Jahre ;

Haare : blond ; Bai t : röthlicherSchnurr¬
bart ; Augen : Triefaugen ; Kleidung :
dunkle abgetragene Juppe , schlechte
gelbliche Hosen mit schwarzen , einge¬
nähten Flecken, Schnürschuhe u . Tuch-
kappe mit großem Schild ._
Verm . Bekanntmachungen
M .233 . Karlsruhe . Johann Bap¬

tist Hilpert und seine Ehefrau , Pau¬
line, geb. Jenne in Gundelfingen, haben
um die Erlaubniß nachgesucht , den Fa¬
miliennamen der am 25 . Juni 1887 zu
Thiengen geborenen Elise Jenne in
„ Hilpert " umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs find binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 22 . Mai 189l.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk .

I . Hildenbrand .

Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbeam¬
ten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforderl , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugebcn, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amts¬
wegen beschafft werden müßten.

Waldshut , den 24. Mai 1891 .
Eisele , Bezirksgeometer.

M .212 . Nr . 162. Waldshut .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstandniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
GemeindenTagfahrt jeweilsVormittags
9 Uhr im Rathhaus der betreffenden
Gemeinde anberaumt worden , und zwar
für die Gemarkungen :
Schmerze » auf Montag 8 . Juni ,
Harheim auf Dienstag 9. Juni ,
Löntöfchingen auf Freitag 12. Juni ,
Tegernau auf Samstag 13 . Juni ,
Oberegginge » aufM 0 ntag 15. 1uni ,
Eberstngen auf Dienstag 16. Juni ,
Ofteringcn auf Mittwoch 17 . Juni .

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen» dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor der Fortführungstagfahrt zur

M .231 . Off enburg .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstandniß
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Ratbhause der betreff . Gemeinde an¬
beraumt , für die Gemarkung : '

1 . Fessenbach , Dienstag den 2.
Juni 1891. Vormittags 8 Uhr;

2 . Unterentersbach . Donnerstag ,
4 . Juni 1891, Vormitt . 8 Uhr;

3 . Oberentersbach , Donnerstag ,
4 . Inn : 1891, Nachmitt . 2 Uhr;

4 . Hofweier , Freitag den 5 .
Juni 1891 , Vormittags 9 Uhr ;

5 . Griesheim mit Gottswald ,
Montag den 8 . Juni 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ;

6 . Durbach -Heimburg , Dienstag » , ,
9 . Juni 1891, Vormitl . 9 Uhr ;

7 . Turbach -Gebira , Dienstag de»
9 . Juni 1891 , Nachmitt . 2 Uhr ;

8. Dnrbach Bottenan , Dienstag ;
9 . Juni 1891 , Nachmitt . 4 Uhr ;

9 . Oberharmersbach , Donners¬
tag den 11 . Juni 1891 , Vor¬
mittags 9 Uhr ;

10 . Unterharmersbach » Freitag ,
12. Juni 1891 , Vormitt . 9 Uhr ;

11 . Schwaibach , Samstag den 13.
Juni 1891, Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge-
fetzl , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundergenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiliglen auf
dem Rathhause aufliegt : etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzcich-
niß vorgemerkren Aenderungen in dem
Grundeigenthum u . deren Beurkundung
im Lagerbuck sind dem Fortführungs -
beamlen in der Tagfabrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgcsordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetrctenenVer¬
änderungen find die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Ämtswegen beschafft werden müßten.

Offenburg , den 22 . Mai 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Brugier .

Uwlm der Mmanlegm
Die Großh . Wasser - und Stratzen -

baninfpektion Konstanz vergibt in
öffentlicher Verhandlung :

1 . Die Herstellung von rund 1200 lfd.
Meter Gasleitung einschließlich
Erdarbeiten und Lieferung des
größten Theiles der erforderlichen
Röhren u . s . w .

2. Die Lieferung und das Aufstellen
von 25 vollständigen Laternen und
Candelabern verschiedener Größe
und Ausstattung entweder im Gan¬
zen oder getrennt.

Die Pläne , Vertragsbedingungen und
Angebotsmuster liegen auf unserm Ge¬
schäftszimmer, Schwedenstraße Nr . 9,
während der Dienststunden zur Einsicht¬
nahme auf oder können , mit Ausnahme
der Pläne zu 1 , gegen Postfreie Einsen¬
dung von 0,50 M . von uns bezogen
werden .

Schriftliche Angebote sind unter Be¬
nützung der bezogenen Ängebotsmuster
verschlossen und mit der Aufschrift „An¬
gebot für Beleuchtungseinrichtungen"
versehen spätestens bis

Montag Le« 8 . Jnni d. I .,
Morgens 11 Uhr,

bei uns einzureichen , um welche Zeit
die Eröffnung in Gegenwart der etwa
erschienenen Bieter erfolgen wird.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb drei
Wochen ._ M .228 . 1. Nr . 1459 .

M .219 . Nr . 19,335. Pforzheim ,
ur Bewerbung offen eine Dekopisten -

sselle mit einem jährlichen Gehalt von
600 Mk . und ca. 120 Mk . Accidentien
für einen Jncipienten . Eintritt am
1 . Juni d . IS . Der Bewerbung sind

>Zeugnisse anzuschließcn .
Pforzheim , den 24 . Mai 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Mors .
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